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INTERNATIONALE WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

Adolf Rosenstock

Die deutsche Industrie im internationalen 
Preiswettbewerb

Die Preis-Wettbewerbsposition der deutschen Industrie gegenijber ihren Hauptl<onl<urrenten 
auf den Weltmärl<ten unterlag seit den 70er Jahren starken Schwankungen. Wie reagierten 

die realen Exporte und Importe auf diese Veränderungen? Durch welche Faktoren wird 
der reale Außenbeitrag am stärksten beeinflußt?

Wenn die Absatzchancen der deutschen Exportw irt­
schaft d iskutiert werden, dann stehen neben der 

weltweiten Konjunkturlage meist die Q ualität des A nge­
bots sow ie die F lexibilität und Kundenorientierung der 
Unternehm en im Vordergrund. H insichtlich der Preis- 
W ettbewerbsposition gegenüber den Konkurrenten be­
gnügt man sich leider allzuoft m it generellen Hinweisen 
auf den Einfluß von W echselkursänderungen und inter­
nationalen Kostendifferenzen. Bei der Erklärung der Z u­
nahme des im portvolum ens von Fertigprodukten und 
Halbfertigfabrikaten hingegen werden deren Preisvor­
teile zum eist an erster Stelle genannt.

In d ieser Untersuchung wird der Frage nachgegan­
gen, w ie stark die Export-und Im portvolum ina von relati­
ven Preisänderungen im In- und Ausland in Verbindung 
m it W echselkursverschiebungen beeinflußt wurden. 
Der Untersuchungszeitraum  geht zurück bis zum Jahre 
1975'. Die Ergebnisse deuten darauf hin, daß Verände­
rungen der in ternationalen Preispositionen eine erheb li­
che Bedeutung für den deutschen Außenhandel haben. 
Der Saldo der realen Ein- und Ausfuhren von Waren und 
Dienstle istungen, die Entw icklung des realen Außenbei­
trags, scheint sogar von dem Preisfaktor dom in iert zu 
werden. Die kom plexen Zusam m enhänge, die die 
Preis-W ettbewerbsposition bestim m en, stehen einer 
e infachen Analyse ihrer Bedeutung für die Entw icklung 
des deutschen Exports entgegen. Dies ist s icherlich ein 
Grund dafür, daß sie bisweilen vie lfach unterschätzt 
wird.

O bwohl deutsche Erzeugnisse in die gesam te Welt 
ge lie fert werden, sind die Hauptkonkurrenten in nur we-

Dr. A d o lf H. Rosenstock, 33, is t M ita rbe ite r in der 
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nigen Industrie ländern angesiedelt. Etwa vier Fünftel 
der deutschen G esam tausfuhr werden von nur 14 Indu­
strie ländern, näm lich Belgien, Dänem ark, Frankreich, 
G roßbritannien, Irland, Italien, Japan, Kanada, Nieder­
lande, Norwegen, Ö sterreich, Schweden, Schweiz, 
USA, aufgenom m en^. Auch auf Drittm ärkten stehen 
deutschen Exportprodukten in erster Linie Angebote 
d ieser Industrie länder gegenüber, w eniger das jeweilige 
Angebot aus dem  Inland. Es ist deshalb zulässig, zur 
Beurteilung der Preis-W ettbewerbsposition deutscher 
Erzeugnisse auf den W eltm ärkten lediglich die Erzeu­
gerpreise in den Hauptkonkurrenzländern und die DM- 
W echselkurse ihrer W ährungen heranzuziehen.

Ausgangsdaten für die Erm ittlung der deutschen 
Preis-W ettbewerbsposition im Export sind die Erzeuger­
preise in den anderen Industrie ländern, die deutschen 
Ausfuhrpre ise und die jew eiligen DM -W echselkurse. 
Zunächst sind die ausländischen Erzeugerpreisindizes 
auf D-M ark-N iveau um zurechnen. Das erfo lgt hier mit 
Hilfe des betreffenden W echselkursindexes der Deut­
schen Bundesbank (Basis 1980 =  100).

Entsprechend der unterschiedlichen Bedeutung der 
e inzelnen Länder als Im porteure deutscher G üter und 
D ienstle istungen und als Konkurrenten sind die e inzel­
nen Indizes zu gewichten, bevor sie zusam m engefaßt 
werden können. So sind be isp ie lsweise japanische Pro­
dukte auf dem W eltm arkt insgesam t eine größere Kon­
kurrenz als niederländische, obwohl die N iederlande

' D er e rs te  O lp re issch ock  1974/75 bew irk te  nach h a ltig e  V e rän de run ­
gen  im  ö ko n o m isch e n  V erha lten . Ita lian e r z .B .  w e is t s ig n ifikan te  V e rän ­
d e rung en  von Vo lum en- und S u b s titu tio n se la s tiz itä te n  vo r und nach 
1974 im  in te rn a tio n a le n  H ande l nach  (vgl. A. I t a l i a n e r :  S chä tzung  
und  S im u la tion  von in te rn a tio n a le n  H a n d e lss trö m e n  im  R a hm e n des 
Q U E S T-M ode lls , in : E u rop ä ische  W irtsch a ft. Nr. 31, M ärz  1987, S. 65- 
136, h ie r S. 91-99).

^ In den  ve rg a n g e n e n  Ja h re n  hat S p an ie n  an B e deu tung  gew onnen , 
konn te  je doch  aus  s ta tis tischen  G rü n d e n  n ich t b e rücks ich tig t w erden.
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INTERNATIONALE WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

etwa vier- bis fünfm al m ehr G üter aus der Bundesrepu­
blik beziehen als Japan. H ierfür bietet sich das W ä­
gungsschem a an, das die Bundesbanl< zur Berechnung 
des gewogenen realen Außenwertes der D-M ark ver­
wendet.

W ährend die Bundesbank aber in dem  Ausw eis des 
gewogenen Außenwertes der D-M ark auch die Stellung 
der ausländischen Anb ie ter auf dem  deutschen M arkt 
berücksichtigt, in teressiert hier nur die Preisstellung 
deutscher Leistungen im Ausland. Es soll erfaßt wer­
den, w ie w ichtig die Preisentw icklung in den einzelnen 
Industrieländern und die Kursänderungen ih rerW ährun- 
gen gegenüber der D-M ark für die preisliche W ettbe­
werbsstellung deutscher Exporteure jeweils sind. Aus 
dem Bundesbankschem a werden deshalb nur die „e r­
weiterten E xportgew ichte“ genom m en, um die G ew ich­
tung vorzunehm en^. Aus dem  Verhältnis zw ischen der 
Summe der gewogenen E rzeugerpreisindizes von 14 In­
dustrie ländern auf D -M ark-Basis und dem  Preisindex 
der deutschen Exporte erg ib t sich der Index, der die Ent­
wicklung der Preis-W ettbewerbsposition beschreibt.

Preis-Wettbewerbsposition im Export

Die G rafik veranschaulicht, welchen Veränderungen 
die Preis-W ettbewerbsposition der deutschen Ausfuh­
ren seit 1975 ausgesetzt w a r Die D ifferenz zw ischen 
dem tiefsten (1979) und höchsten W ert (1985) erreicht 
18,7 Indexpunkte. Das bedeutet, daß die deutsche A us­
fuhr 1985, verglichen m it der S ituation 1979, gegenüber 
den Hauptkonkurrenzländern einen Preisvorteil von an­
nähernd 20 %  hatte. In den darauffolgenden zwei Jah ­
ren wurde der Preisvorteil w ieder -  m it einer enorm en 
Geschwindigkeit -  abgebaut. 1988 kam der Rückgang 
zum Stillstand. Die Position hat sich sogar im Vergleich 
zum Vorjahr w ieder le icht gebessert und liegt dam it auf 
einem Niveau, das in der zweiten Hälfte der s iebziger 
Jahre als normal angesehen w orden wäre.

Die starken Schwankungen sind zum  größten Teil 
wechselkursbedingt. Bedeutend sind aber auch die un­
terschiedlichen Preisbewegungen im In- und Ausland. 
Im betrachteten Zeitraum  sind die Exportpreise durch­
weg w eniger angestiegen (in einem  J a h r - 1986 -  sogar 
stärker gefallen) als die Erzeugerpreise in den Konkur­

renzländern. In Perioden m it Aufwertungstendenz für 
die D-M ark w ird dadurch der Verschlechterung der 
Preis-W ettbewerbsposition entgegengew irkt. Um ge­
kehrt w ird bei einer generellen Abwertung der D-Mark 
die Verbesserung der relativen Preisposition beschleu­
nigt, w ie unsere Exportw irtschaft seit über einem Jahr 
w ohltuend verm erkt. D ieser Zusam m enhang wird k la­
rer, wenn der Einfluß von Veränderungen der Preis-W ett­
bewerbsposition genauer analysiert wird.

M ittels einer einfachen Regressionsanalyse wurde 
untersucht, w ie stark die deutschen Exporte im Ze itab­
lauf von der Entw icklung der B innennachfrage in den 
Abnehm erländern und der relativen Preisposition auf 
den Exportm ärkten beeinflußt werden. Die Ergebnisse 
zeigen'’ , daß die Reaktionen auf geänderte Preis-W ett­
bewerbspositionen sehr schnell erfolgen. Eine Verbes­
serung um einen Prozentpunkt läßt -  rechnerisch -  das 
Exportvolum en unm itte lbar um gut 3 Mrd. DM und im 
Folgejahr um nochm als rund 1 Mrd. DM steigen. Eine 
Zunahm e der realen B innennachfrage unserer Abneh­
m erländer um ebenfalls einen Prozentpunkt beflügelt 
den Export zwar fast doppelt so stark, dabei muß man je ­
doch berücksichtigen, daß die Entw icklung der realen 
B innennachfrage w esentlich kontinuierlicher verläuft. 
Die Schätzung der realen Ausfuhren auf der Basis der 
Regressionsergebnisse läßt erkennen, w ie ausgeprägt 
die preisinduzierten Ausschläge vom längerfristigen, 
e inkom m ensbestim m ten Trend waren (siehe Abb il­
dung 2).

Die Preis-Wettbewerbsposition der Importe

Zur Berechnung der Preis-W ettbewerbsposition von 
Einfuhren in die Bundesrepublik werden die schon zu­
vor auf D-M ark-N iveau um gerechneten Erzeugerpreis­
indizes der Industrieländer, aus denen etwa drei V iertel 
der deutschen Im porte bezogen werden, entsprechend 
den jeweiligen Anteilen am G esam tim port gewichtet. 
Die geringeren Schwankungen der relativen Preisposi-

^ Die e in ze ln e n  G e w ich te  w e rde n  fo lge nde rm aß en  e rm itte lt: ..Zuerst 
w ird de r A n te il d e r e in ze ln e n  M ärk te  am  G e sa m te xp o rt de r B u n d e sre p u ­
blik fe s tg e s te llt . . .  D anach  w ird  fes tge s te llt, in w e lch e m  U m fang  d ie  Ex­
porte in je des Land  m it dem  d o rtig e n  In la n d sa n g e b o t und  Im po rten  aus 
dritten L än de rn  konku rrie ren  . . . A u s  der K o m b ina tion  d e r b e iden  A n g a ­
ben . . .  läßt s ich  e rsehen , in w e lch e m  U m fang  d ie  de u tsch e  E xp o rtw irt­
schaft au f e inem  be s tim m te n  M a rk t m it e inem  b es tim m ten  K o nku rren z ­
anb ieter im  W e ttbew erb  steht. Faßt m an d ie se  In fo rm a tion  tü r e in  K o n ­
kurrenzland übe r a lle  M ärk te  zusam m en , d an n  e rhä lt m an  das e rw e i­
terte E xp o rtg e w ich t d ie se s  L a n d e s ."  (D e u tsch e  B u nd e sb a n k : M ona ts ­
berichte. Ja n u a r 1985, S. 41.)

'  E rgeb n isse  d e r R e g re ss ionsa na lyse  des  d e u tsch e n  A ußenhan de ls  
(S tü tzbe re ich  1975 bis 1988):
A u s f=  - 7 8 3 . 7  -^7 ,8 3 D o m d e m  -f 3 ,20  P W F « ''+  1,09 P W F ^

( -4 1 ,6 )  (63 ,0) (14,0) (4 ,6 ) ’

r 2  = 0 ,999  D.W. = 2.46

E in f=  0,41 Ausf - I'4 ,1 4 B in a  -  0 ,75  P W P ^  -  0 ,95  P W P ^
(16,7) (16,7) ( - 2 . 3 )  ( - 2 . 8 )  '

r 2  =  0 ,9 9 9  D.w. =  1,55

RAB =  -4 7 4 ,6  -  4,91 B ina + 5,27 D om dem  + 2,77 p w p f*  + 1 ,6 6  P W P ^  
( -1 4 ,1 )  ( -8 .1 )  (10.5) (9.8) (5.5) ’

r 2  = 0.989 D.w. = 2.20

A usf =  reale Ausfuhr; Einf =  reale E infuhr; R A B  = realer Außent>eitrag; 
D om dem : Index der gew ichte ten realen B innennachfrage der O EC D -Län- 
der, ohn e  B undesrepublik D eutsch land (1980 = 100); B ina: Index der rea­
len B innennachfrage der B undesrepublik D eutsch land (1980 = 100); 
PW PA(E) =  Index de r Pre is-W etttiew erbsposition  der A usfuhr (Einfuhr) 
(1980 =  100); P W P R  =  M itte lw en zw isch en  P W P ^u n d  PW PE;
Subscrip t -  1 =  Variable ze itverzögert um  ein Ja h r
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tion der Im porte (siehe Abbildung 1) ist auf die stärl<ere 
Gewichtung von W ährungen m it stabileren DM-W ech- 
selkursen w ie dem holländischen G ulden und dem be l­
g ischen Franc zurückzuführen. Zu beachten ist, daß 
hier eine Erhöhung des Indexwertes eine Verschlechte­
rung der Preisposition von Im porten auf dem deutschen 
M arkt bedeutet.

Die Regressionsanalyse der deutschen Einfuhren er­
gab für die Preis-W ettbewerbsposition wesentlich n ied­
rigere Param eterwerte, als zuvor bei der Analyse der 
Exporte erm ittelt worden waren. Die zusam m engefaßte 
Preiselastizität^ der realen Einfuhr ist m it - 0 ,4  zwar 
sehr niedrig, liegt aber erheblich über den Schätzwerten 
anderer Untersuchungen®. (Zum Vergleich: Die Preis­
elastiz ität der realen Ausfuhr liegt bei etwa Eins.) Über­
raschend ist auch die geringe Einkom m enselastizität 
der E infuhren. Die deutschen Im porte reagieren nur in

Abbildung 1 
Preis-Wettbewerbsposition der Exporte und 

Veränderung des realen Außenbeitrags 1975-1988

etwa halb so stark auf Veränderungen der realen B in­
nennachfrage (Nachfrageelastiz itä t der E infuhren = 
0,96) w ie deutsche Exporte auf Veränderungen der rea­
len B innennachfrage in den Hauptabnehm erländern 
(Nachfrageelastizitä t der Ausfuhren =  1,74).

Der statistisch erm ittelte enge Zusam m enhang zw i­
schen Ein- und Ausfuhr -  eine Steigerung des Ausfuhr­
volum ens um 1 Mrd. DM induziert um real 0,4 Mrd. DM 
höhere Einfuhren -  spiegelt die enge Verflechtung unse­
rer W irtschaft mit dem  Ausland, insbesondere den west­
europäischen Nachbarländern, wider. Zur Realisierung 
höherer Exporte ist es notwendig, aus dem Ausland ver­
stärkt Rohstoffe, Vorprodukte, aber auch Fertigwaren 
als Im port zu beziehen. Am deutlichsten ausgeprägt ist

Die E las tiz itä ten  w u rde n  be rechn e t nach  d e r Form el

°y,x

w o be i ßx == g e sch ä tz te r P a ra m e te rw e rt d e r u n a b häng igen  V a riab len x. 
T ,  Y  =  M itte lw e rte  d e r Va riab len  X.  y.

^ V g l.z . B .W . G e r s t e n b e r g e r :  E n tw ick lu ng  d e r W e ttbew erbs fä ­
h igke it der de u tsch e n  Industrie , in : ifo -S ch n e lld ie n s t 7/88, S, 3-16, hier 
8,5.

75 76 77 78 79 80  81 82 83 84  85 86  87 88 

V e rä n d e ru n g  des rea len A u ß enbe itrags

I a u fg ru n d  v e rä n d e rte r P rc is -W e ttt ie w c rb sp o s ilio n  
de r deu tschen  In d u s tr ie  (M rd  D M )

^  a u fg ru n d  u n te rs c h ie d lic h e r N a ch fra g ce n tw ick lu n g  
im  In -  und  A u s la n d  (M rd  D M )

Abbildung 2 
Ausfuhrvolumen und Veränderung der realen 

Ausfuhren 1975-1988

75 76 77 78 79 80  81 82 83  84  85  86  87 88 

V e rän de rung  d e r rea len  A u s fu h re n

I a u fg ru n d  g e a n d e rle r l ’ re is -W e ttb e w e rb sp o s itio n  
de r li.xporte

^  a u fg ru n d  rea le r N a ch fra g e ve rä n d e ru n g e n  in  den 
A b n e h m e rlä n d e rn
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diese Interdependenz bei m ultinationalen Unterneh­
men mit Betriebsstätten in m ehreren Ländern. Die A b­
weichungen des Im portvolum ens vom langfristigen 
Trend erklären sich zu einem großen Teil aus d ieser Ver- 
knijpfung (siehe Abbildung 3). Da die Varianz der realen 
Exporte zum größten Teil von Verschiebungen der Preis- 
W ettbewerbsposition erklärt wird, w ird über diesen Weg 
die Entwicklung der realen Im porte indirekt von der rela­
tiven Preisposition deutscher Exporteure auf den A us­
landsmärkten beeinflußt. W ährend aber eine Erhöhung 
des PW P-lndexes die Einfuhren bremst, werden die 
Ausfuhren -  und dam it indirekt auch die Einfuhren -  s ti­
muliert. Der aggregierte Einfluß der relativen Preisposi­
tion auf den ausländischen und in ländischen M ärkten ist 
deshalb sehr gering^.

Der reale Außenbeltrag

Die direkte Abhängigkeit des Im portvolum ens vom 
Exportvolumen ist ein w ichtiger S tabilis ierungsfaktor 
hinsichtlich des Saldos der beiden Größen, des realen 
Außenbeitrags zum Bruttosozialprodukt der B undesre­
publik. Trotzdem sind jedoch starke Ausschläge des rea­
len Außenbeitrags zu verzeichnen. Die Schw ankungs­
breite reicht von - 9  Mrd. DM bis + 8 4 ,6  Mrd. DM. Die

Abbildung 3 
Einfuhrvolumen und Veränderungen 

der realen Einfuhren 1975-1988

M rd D M

550

Kcalc H in fu h rc n .

/ Reale l i in fu h r c n
(g c s c h : il/ l)

L'n n 4
. J llJ  i

1 1 1 1 1 1 1 I 1 ___ 1 ____1 i 1 1

75 76 77 78 79 80  81 82 83 84  85 86  87 

N'cränclerung de r rea len  l i in fu h r e n

I au fg ru n d  g e ä nde rte r I’ rc is -W ctlb e w e rb s - 
p o s ltio n  de r Im p o rte

^  au fg ru n d  rea le r H innen nach frag e - 
ve rände rung en

D au fg ru n d  von  V e rä n de rungen  de r rea len 
A u s fu h re n

Regressionsanalyse des realen Außenbeitrags ergab, 
daß die geschätzten Param eterv/erte für die reale B in­
nennachfrage im Inland und im Ausland (numerisch) 
einander entsprechen. Dies bedeutet, daß bei g leich ho­
hen W achstum sraten der realen B innennachfrage im In­
land und im Ausland die Höhe des realen Außenbeitrags 
diesbezüglich unverändert bliebe. Tatsächlich weichen 
aber die W achstum spfade in der Bundesrepublik und 
die unserer Handelspartner stark voneinander ab. Dar­
aus resultierende Ungle ichgew ichte der internationalen 
Handelsström e hätten -  theoretisch -  von gegenläufi­
gen Verschiebungen der relativen Preispositionen, ins­
besondere m it H ilfe von W echselkursanpassungen, 
kom pensiert werden können. Die Voraussetzung hier­
für, e ine hohe Preiselastizität des realen Außenbeitrags, 
ist gegeben. Für den betrachteten Zeitraum  lag sie, e in­
schließlich der zeitverzögerten W irkung, bei über 12, d. 
h. eine Verschlechterung der deutschen Preis-W ettbe­
werbsposition um einen Prozentpunkt würde zu einer 
Reduzierung des realen Überschusses um 12 % führen.

Die tatsächliche Entwicklung der Erzeugerpreise im 
In- und Ausland und vor allem der W echselkurse 
brachte jedoch den gegenteiligen Effekt. Gerade wenn 
unterschiedliche W achstum sraten den realen Außen­
beitrag ansteigen ließen, dann verbesserte sich auch 
die in ternationale Preis-W ettbewerbsposition der deut­
schen Industrie. D ieser ausgeprägt prozyklische Zu­
sam m enhang wurde lediglich in den Jahren 1986 und
1987 durchbrochen. Dem zunehm enden W achstums- 
vorsprung der anderen westlichen Industrieländer 
stand eine m erkliche Schwächung der deutschen Preis- 
W ettbewerbsposition gegenüber, die zu dem Rückgang 
des realen Außenbeitrags in diesen Jahren geführt hat.
1988 zeigte sich aber bereits w ieder das alte Bild; Die 
Kom bination von höheren W achstum sraten im Ausland 
und w ieder gestärkter relativer Preisposition deutscher 
Anbieter führte zur Beendigung des Anpassungspro­
zesses.

Resümee und Ausblick

O bwohl die Entw icklung des deutschen Außenhan­
dels nur über eine relativ kurze Zeitspanne hinweg, von 
1975 bis 1988, betrachtet wurde, ist in den Zeitreihen 
doch eine Tendenz zum  Saldenausgleich feststellbar. 
Die w ichtigsten Ursachen für das Entstehen von un­
gle ichgew ichtigen realen Handelsström en, Verschie­
bungen der in ternationalen Preis-W ettbewerbspositio­

'  W ird  d ie  V a riab le  A u sf aus  d e r R e g re ss io n sa n a lyse  d e s  E in fu h rvo lu ­
m ens gen om m en , so w e ch se lt soga r das  V o rze ichen  d e r gesch ä tz ten  
P a ram e te rw e rte  fü r P W P E  und  PW P E  _  w as a ls  pa rado x e rsche in t, 
abe r m it d e r In te rdep enden z zw ischen  E in- und  A u s fuh r e rk lä rt w e rde n  
kann.
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nen und divergierende nationale W achstumsraten, sind 
im Zeitab lauf zwar erheblich, schwanken aber langfri­
stig doch um einen festen M ittelwert, So ist die reale B in­
nennachfrage in der Bundesrepublik seit 1975 um 3 3 %  
gestiegen, die nach Exportanteilen gew ichtete reale 
B innennachfrage unserer Handelspartner im gleichen 
Zeitabschnitt um 3 7 % , und die in ternationale Preis- 
W ettbewerbsposition der deutschen Industrie liegt 
heute in etwa auf dem gleichen Niveau w ie in der zw e i­
ten Hälfte der 70er Jahre. Eine G efahr für die zukünftige 
Entwicklung könnte jedoch daraus erwachsen, daß, wie 
in der Vergangenheit, die beiden Hauptdeterm inanten 
des realen Außenbeitrags sich w ieder prozyklisch en t­
w ickeln werden. Dabei sind zwei extrem e Entw icklungs­
linien möglich.

□  Einmal wäre denkbar, daß eine -  insbesondere 
wechselkursbedingte -  Festigung der relativen Preispo­
sition der deutschen A nbieter bei gleichzeitig stärkerem 
W achstum  im Ausland eintritt. In diesem  Fall würden die 
realen und noch mehr die nom inalen Salden im A ußen­
handel schw indelerregende Höhen erklimmen.

□  Im zweiten Fall wäre es gerade um gekehrt. Bei e i­
nem Verfall der Preisposition und W achstum sschwäche 
oder gar Rezession im Ausland würde der zur Zeit noch 
stattliche reale Außenbeitrag zusehends schwinden. 
Man könnte sich dann schnell in einer ähnlichen S itua­

tion w ie 1979/80 befinden, als die E infuhren, in konstan­
ten Preisen gerechnet, die Ausfuhren übertrafen.

Auch wenn man die W ahrscheinlichkeit e iner solchen 
Entwicklung gering einstuft, so sollte man Konsequen­
zen hieraus trotzdem  als ein pessim istisches Szenario 
in Zukunftsüberlegungen und -p lanungen einbeziehen, 
da die Erfahrungen der Vergangenheit gezeigt haben, 
daß sie m öglich ist. Angesichts der heutigen w irtschaftli­
chen S ituation in den Industrie ländern ist näm lich vor­
stellbar, daß schon in der näheren Zukunft, d. h. 1990/91, 
zur Brechung der zunehm enden Inflationstendenzen 
die restriktive Geld- und F inanzpolitik we iter verschärft 
w ird, auch unter Inkaufnahm e eines konjunkturellen Ab­
schwungs. Da in der Bundesrepublik die Inflationsraten 
im in ternationalen Vergleich aber b isher m oderat blie­
ben, brauchen die erforderlichen M aßnahm en hier weni­
ger e inschneidend zu sein. Es könnte dann der Fall e in­
treten, daß aufgrund der schwachen Konjunktur in den 
Hauptabnehm erländern die Nachfrage nach deutschen 
Exporten zurückgeht und g le ichzeitig  die D-M ark als w e­
niger inflationsgefährdete W ährung an den Devisen­
m ärkten höher bewertet wird. In der Folge würden die 
realen Außenhandelsüberschüsse so schnell ver­
schw inden, w ie sie Anfang der 80er Jahre aufgebaut 
wurden. Nachhaltige Rückschläge für W achstum  und 
Beschäftigung in der Bundesrepublik wären dann zu be­
fürchten.
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HANDELSPOLITIK UND INTERNATIONALE  
W ETTBEW ERBSFÄHIGKEIT
Das Beispiel der amerikanischen Textil- und Bekleidungsindustrie

Seit mehr als 15 Jahren wird der internationaleTextilhandel durch das 
Welttextilabkommen (MFA) reguliert, das sich bis heute zu einem 
protektionistischen Monstrum entwickelt hat. Die vorliegende Fall­
studie weist nach, daß die Textilindustrie -  nicht aber die 
Bekleidungsindustrie -  hinter den handelspolitischen Schutzmauern 
des MFA zwar eine beachtliche Investitionsdynamik entfaltete. 
Letztlich haben sich aber diese Investitionen volkswirtschaftlich nicht 
ausgezahlt: Eine durchgreifende Verbesserung der internationalen 
Wettbewerbsfähigkeit der amerikanischen Textilindustrie ist nicht 
erreicht worden, die Industrie ist -  ebenso wie die Bekleidungsindu­
strie -  vom Außenschutz heute so abhängig wie vor 15 Jahren.
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